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25 Jahre Schultheater
PS Ebenholz

Ein nicht wegzudenkender jährli-
cher Höhepunkt der PS Ebenholz
ist das begeisternde Spiel der Fünft-
klässler mit ihrem Lehrer Karlheinz
Vogt am Ende der Primarschulzeit.
Im Schuljahre 1983 begann die auf-
wändige Theaterzeit mit dem Weih-
nachtsspiel «Die Herbergssuche»
und kann nun auf ein Vierteljahr-
hundert Anerkennung und Erfolg
zurückblicken. Der engagierte Leh-
rer holte sich Stoff aus Märchen,
Kinderbüchern, Legenden und Sa-
gen aus der Heimat Liechtenstein,
formte deren Texte kindgerecht um,
schrieb schul- und lebensnah selber
Stücke, so auch das brandaktuelle
Spiel «Fridolin und die Räuberprü-
fung» als Befreiung und Ventil ge-
gen die Prüfungsangst.

Probe «Der gestiefelte Kater»

Im Jahre 1992 wuchsen die Schüler
der PS Ebenholz sogar zu Stars im
Unterrichtsfilm (Kö-Film) «Graf
Hartmann soll ze tail werden Va-
dutz», der die Entstehung der Graf-
schaft Vaduz und damit die Ge-
burtsstunde unseres Landes vor 650
Jahren am 3. Mai 1342 an den his-
torischen Schauplätzen im Schloss
Sargans, an der Schifflände Balzers
und auf Schloss Vaduz darstellte.
Hoch zu Ross zeigten sich die
Schüler als stolze Ritter in histori-
schen Kostümen. Köstlich anzuse-
hen war das verzweifelte Gesicht
eines zarten Mädchens, das als Kö-
chin in der alten Rauchküche der
Burg Sargans eine Suppenhenne
rupfen musste.

Im Jahre 2006 brachte das Kinder-
theater Ebenholz das Stück «Fabian
und der Zeitraddreher» auf die
Bühne. Thema des Stückes war 200
Jahre Souveränität Liechtensteins.
Dem Primarlehrer, der sich wieder
als Autor betätigte, gelang es mit
ein paar eindrücklichen Szenen auf
einem Dorfplatz, die Lebensweise
und die Nöte der Menschen der da-
maligen Zeit für bereits Zehn- und
Zwölfjährige verständlich zu ma-
chen.

Zielorientiert im Unterricht
Das Schultheater ist natürlich nicht
Selbstzweck oder Zeitvertreib, es
wird selbstverständlich im gesam-
ten Lernen zielgerichtet eingesetzt.
Die Texte lockern den Deutschun-
terricht auf, das Sprechen und Auf-
treten stärkt das Selbstbewusstsein
und beim Spielen entfalten sich oft
verborgene Talente. Im Singen wer-
den die Lieder und im Sport Gehen
und Bewegungen einstudiert. Pla-
kate, Requisiten und Bühnenbilder

werden im Werken hergestellt, da-
zu im Handarbeitsunterricht und in
der Freizeit von hilfreichen Händen
die vielfältig verwendbaren Kostü-
me entworfen, genäht und anpro-
biert.
Besonderes Lob und entsprechender
Dank gebührt den uneigennützigen
Helfern im Hintergrund: der lang-
jährigen Handarbeitslehrerin Lis-
beth Sele, Frau Barbara Vogt-Marxer
und Frau Rosmarie De Biasi-Marxer.

Kinder helfen Kindern
Im letzten Sommer besuchte ich
das Jubiläumstheater «Der gestie-
felte Kater». Nicht nur ich war be-
geistert von dem frischfröhlichen
Spiel, auch der Applaus in der voll-
besetzten Aula würdigte die im-
mense Arbeit der Kinder und des
Lehrers, der als Regisseur, Beleuch-
ter und Souffleur fungierte.
Auch Erbprinzessin Sophie und ih-
re Tochter freuten sich mit. Eindrück-
lich war, wie Vater Anand vom
Don Bosco Orden auf die Bühne
trat, allen herzlich dankte und sag-
te: «Das glaubt mir in meiner Hei-
mat Indien niemand, dass ich so
einfach neben einer (Fürstin) im
Theater gesessen bin und sogar mit
ihr sprechen konnte - und das oh-
ne Bewachung.»
Im Übrigen kommt der Eintrittspreis
und Spenden, die vom LED verdop-
pelt werden, Vater Anand zugute,
der in Indien eine Gesamtschule für
Strassenkinder aufbaut. So dient das
Schultheater auch als nachhaltige
Erziehung zur Hilfe für arme, be-
nachteiligte Kinder und zum Ver-
ständnis für fremde Kulturen und
Völker. Johann Oehry

Vater Anand dankt den Spieler/innen
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